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Mühlenbesitzer kauft Alte Schule
Helga und Walter Bänfer geben ihr Bildungszentrum nach 16 Jahren auf. 2006 hatten sie das rote

Backsteingebäude vor dem Abbruch gerettet. Hans Westfeld will dort nun drei Wohnungen einrichten.

Sylvia Tetmeyer

¥ Niederdornberg-Deppen-
dorf. Helga und Walter Bän-
fer haben sich die Entschei-
dung nicht leicht gemacht.
2006 hatte das Ehepaar die al-
te Deppendorfer Grundschule
gekauft – und damit vor dem
Abriss gerettet. Behutsam ha-
ben sie das Gebäude renoviert
und darin ein Bildungszen-
trum eingerichtet, das vor al-
lem für seine gut besuchten Yo-
ga-Kurse bekannt war. „We-
gen Corona mussten die Kur-
se immer wieder ausfallen“, er-
zählt Walter Bänfer. Nun ent-
schlossen sich die Deppendor-
fer schweren Herzens zum Ver-
kauf des Kleinods.

Hans Westfeld, der nur un-
weit des roten Backsteingebäu-
des eine denkmalgeschützte
Wassermühle besitzt, hörte da-
von. „Es war nur ein Gerücht.
Ich habe dann Kontakt mit den
Besitzern aufgenommen“, er-
zählt er. Und die Chemie
stimmte. Zumal der Mühlen-
besitzer ein Fan von gut er-
haltenen Altbauten und Fach-
mann für deren Restaurie-
rung ist.

Die Schauspielerin
Witta Pohl ging
hier zur Schule

Beim Betreten des Gebäu-
des spürte er sofort, was Hel-
ga Bänfer meinte, als sie sagte:
„Im Haus steckt eine beson-
dere Energie. Es ist ein emo-
tionales Haus. Die Menschen
fühlen sich in den Räumen
wohl.“ Ihr Ehemann weist dar-
auf hin, dass hier Generatio-
nen von Schülerinnen und
Schülern auf das Leben vor-
bereitet worden seien.

Der 73-Jährige hat histori-
sche Baupläne gefunden und
sich in die Geschichte der ehe-
maligen Bildungsstätte, die
1894 eingeweiht wurde, ein-
gearbeitet. 1899 erhielt das Ge-
bäude seinen heute von wei-
tem sichtbaren Glockenturm.
Wilhelm Blotenberg, der 42
Jahre lang an der Schule unter-
richtete, sorgte dafür, dass der
Turm auch eine Glocke be-
kam. „Die befindet sich heute
in der Arche-Noah-Kirche.
Wir haben versucht, sie zu be-
kommen. Das ist leider nicht
gelungen“, berichtet Bänfer.

Nach Schließung der Dorf-
schule diente das Haus Spät-
aussiedlern als Domizil und
wurde lange Jahre als Gemein-
schaftshaus genutzt. Dann
suchte die Bielefelder Gemein-
nützige Wohnungsgesellschaft

(BGW), der das Grundstück
gehörte, zwei Jahre nach einem
Käufer – vergeblich. Der Ab-
riss wurde geplant. Daraufhin
bildete sich eine Initiative, die
sich für den Erhalt einsetzte.
Helga und Walter Bänfer ent-
schlossen sich zum Kauf. Und
sie scheuten keine Kosten und
Mühen, um den Charakter der
Alten Schule zu erhalten.

„Seit 2006 konnten wir hier
1.800 Kursteilnehmer begrü-
ßen. 400 von ihnen haben wie-
derholt Kurse bei uns be-
sucht“, sagt Bänfer. Ob Yoga,
Reiki, Supervision oder Klang-

meditation – das Angebot
überzeugte.

Einer der Höhepunkte war
2010 der Besuch der Schau-
spielerin Witta Pohl, die die
Dorfschule als Kind besuchte
und noch in Kontakt zu vie-
len ehemaligen Mitschülern
stand. Ein Jahr nach dem Som-
merfest verstarb die damals 72-
Jährige, die sich für den Ver-
ein Kinderluftbrücke einge-
setzt hatte.

Neben dem Bildungszen-
trum entstanden in dem Ge-
bäude drei Wohnungen, die
auch weiterhin vermietet blei-

ben. Der neue Besitzer will drei
weitere Wohnungen zwischen
55 und 75 Quadratmetern ein-
richten: „Dort ziehen zwei Ser-
vicekräfte und ein Koch ein,
die im Gastrobereich der Müh-
le beschäftigt sind.“ Auch das
Dachgeschoss soll ausgebaut
werden. Der Sachverständige
und Energieberater plant eine
energetische Sanierung, bei der
Erdwärme eingesetzt wird. Ei-
nige Wände müssten im In-
neren eingezogen werden.
Neue Fenster werden einge-
baut. In den vergangenen Jah-
ren hatten die Besitzer bereits

eine Photovoltaik-Anlage in-
stalliert, das Dach neu gedeckt
und die Beleuchtung auf LED
umgestellt.

Den Anbau will Hans West-
feld abreißen lassen, um auf
dem rund 1.500 Quadratme-
ter großen Grundstück weite-
re Parkplätze einzurichten.
„Dort waren früher die Toi-
letten und Duschen für die
Schüler untergebracht“, er-
zählt Walter Bänfer. Genutzt
worden sei das Gebäude spä-
ter nicht mehr.

Wie mehrfach berichtet,
versucht Hans Westfeld seit

Jahren, neben der Mühle Park-
plätze zu schaffen. Auch sein
Vorgänger Hans-Georg Bau-
meister war an dem Vorha-
ben gescheitert.

„Die Plätze, die wir haben,
sind überwiegend für unsere
Hotelgäste reserviert“, sagt er.
Größere Kulturveranstaltun-
gen hätten deshalb nicht statt-
finden können. Die Schule be-
finde sich nur rund 300 Meter
vonderMühleentferntundha-
be auch eine Bushaltestelle fast
vor der Tür. Im Herbst will der
Bauherr mit dem Umbau fer-
tig sein.

Helga und Walter Bänfer haben die ehemalige Deppendorfer Grundschule, in der sie ein Bildungszentrum eingerichtet hatten, an Hans Westfeld (Mitte) verkauft. Wo links
neben dem Gebäude noch ein Anbau steht, sollen Parkplätze entstehen. Fotos (2): Peter Unger

So sah es früher im Klassen-
raum aus. Foto: Privat

Im ehemaligen Klassenzimmer wurden jahrelang Yogakurse und
Klangmeditation angeboten. Jetzt entsteht hier Wohnraum.

Der Glockenturm ist das Besondere an dem Backsteingebäude, das
ab dem Jahr 1894 eine Schule beherbergte.

GrünewollenmehrWindräder
2015 gab es viel Widerstand – nicht nur von einer Bürgerinitiative.

Sylvia Tetmeyer

¥ Jöllenbeck. In Jöllenbeck
könnten zwei Windräder ge-
baut werden. „Das Gebiet
nördlich der Bargholzstraße ist
laut Ratsbeschluss von 2016 als
Potenzialfläche für Windener-
gie ausgewiesen worden“, sagt
Jens Julkowski-Keppler, Vor-
sitzender der Grünen im Rat.
2015 hatte es nicht nur im Bie-
lefelder Norden anhaltende
Proteste gegen die Aufstellung
neuer Windräder gegeben.

Neben der Jöllenbecker Bür-
gerinitiative „Jö sagt Nö“, die
es laut dem damaligen Spre-
cher Matthias Eichler nicht
mehr gibt, entstanden Initia-
tiven im Bielefelder Süden, in
Lämershagen und in Brön-
ninghausen.

Die Grünen gehen davon
aus, dass die Akzeptanz für die-
se Energieform inzwischen ge-
wachsen ist. Für Jöllenbeck ha-

ben sie ausgerechnet, dass drei
Windräder und fünf Photo-
voltaikanlagen, die bis auf eine
schon bestehen, den Energie-
bedarf von rund 8.000 Haus-
halten im Stadtteil decken
könnten. Bezirksvertreter
Klaus Feurich erläutert, dass

die in Nordrhein-Westfalen
eingeführte Regelung, nach der
Windkraftanlagen einen Ab-
stand von 1.000 Metern zur
Wohnbebauung haben müss-
ten, hier nicht anwendbar sei.
Weil der Beschluss für die
Potenzialflächen bereits 2016
getroffen worden sei, gelte Be-
standsschutz.

Theoretisch könne jetzt
schon ein Bauantrag gestellt
werden. „Es gibt eine große Be-
reitschaft, über Windenergie
vor Ort nachzudenken“, glaubt
Julkowski-Keppler. Auch das
Thema „Genossenschafts-
windräder“ sei jetzt häufig im
Gespräch. Nun gehe es dar-
um, Kooperationspartner zu
finden. Im Ausschuss für Um-
welt und Klima stellte die Par-
tei im vergangenen November
die Frage, welche Möglichkeit
die Verwaltung sieht, Bürger
durch die Entwicklung von
Windparks einzubinden.

Dieses Windrad befindet sich an
der Bargholzstraße. Es ist 133
Meter hoch. Foto: Peter Unger

Kundgebung zum
Gesundheitssystem

¥ Mitte. Das Bündnis „Biele-
feld solidarisch“ ruft zu einer
Kundgebung unter dem Mot-
to „Gesundheit darf keine Wa-
re sein!“ auf. Die Kundge-
bung findet am Samstag,
30. April, um 16 Uhr am Rat-
haus statt. „Es gibt zu wenig
Personal, schlechte Arbeitsbe-
dingungen und niedrige Löh-
ne“, sagt Sprecherin Anna Be-
cker. Laut dem Bündnis zei-
gen Studien, dass sich die
Arbeitsbedingungen im Ge-
sundheits- und Pflegesektor
durch Kürzungen im Sozial-
bereich und der wachsenden
Bedeutung marktwirtschaftli-
cher Kriterien massiv ver-
schlechtert habe. Die Kundge-
bung wird unter anderem von
der Antinationalen Linken, der
Care Revolution Gruppe und
dem Feministischen Referat
der Universität unterstützt. Zu
den Forderungen gehören eine
Vergesellschaftung von Kran-
kenhäusern und Pharmakon-
zernen und eine kostenlose Ge-
sundheitsversorgung für alle.

Volt für gebündelte
Kultur-Finanzierung
¥ Mitte. Zur Veranstaltung
„#KulturMitgedacht“ lädt die
Partei Volt am Samstag,
30. April, von 10 bis 18 Uhr an
die Bahnhofsstraße (Höhe
C&A) ein. Volt ist für eine lan-
desweit gebündelte Finanzie-
rungsstruktur für Sport und
Kultur. Dass alle Kommunen
versuchen, immer alles anzu-
bieten, führe laut Direktwahl-
kandidat Matthias Pusch da-
zu, dass Angebote regelmäßig
unterfinanziert und wenig at-
traktiv seien. Bei der Veran-
staltung gibt es unter ande-
rem ein offenes Mikrofon für
Kulturschaffende und alle, die
sich zu diesem Thema äußern
wollen. Zudem gibt es eine Dis-
kussion mit Direktwahlkandi-
datin Gina Nießer.

Yoga zum Start
insWochenende

¥ Mitte. In der Volkshoch-
schule Bielefeld beginnt ein
neuer Yoga-Einführungskur-
sus. Los geht es am Freitag,
29. April. Bis zum 17. Juni kön-
nen die Teilnehmer an acht
Terminen von 10.30 bis 11.30
durch Atem-, Entspannungs-
und Körperübungen ihren
Körper und Geist gesund hal-
ten und entspannt ins Wo-
chenende starten. Nähere In-
formationen und Anmeldun-
gen auf der VHS-Website oder
unter Tel. (05 21) 51 30 08.

www.vhs-bielefeld.de

Orientierungs-
Workshop Ehrenamt

¥ Brackwede. Das Begeg-
nungszentrum Neue Schanze
bietet in Kooperation mit der
Bartholomäus Kirchenge-
meinde und der Freiwilligen-
agentur Bielefeld einen Orien-
tierungsworkshop zum Ehren-
amt an. Das Angebot ist am
Samstag, 30. April, von 10 bis
16 Uhr im Begegnungszen-
trum Auf der Schanze 3, in-
klusive Mittagessen. Anmel-
dung erforderlich bei Bettina
Platzbecker unter Tel. (05 21)
94 23 92 17.

Frau amBahnsteig
gewürgt und geschlagen

Die Attacke kommt aus dem Nichts – plötzlich
spürt die Frau eine Hand an ihrer Kehle.

¥ Bielefeld (stb). Schockmo-
ment für eine junge Bielefel-
derin an der Stadtbahnhalte-
stelle in Baumheide: Als sie am
Dienstag, 26. April, auf ihre
Bahn wartet, greift ein Mann
sie überraschend an und
schlägt zu.

Die 19-jährige Frau wollte
gegen 12 Uhr an der Halte-
stelle Baumheide mit der Li-
nie 2 in Richtung Sieker fah-
ren. Nach ihren Angaben ha-
be sich ihr dann plötzlich ein
unbekannter Mann genähert,
ihr unvermittelt an den Hals
gegriffen und ihr gegen den
Körper geschlagen. Die junge
Bielefelderin konnte sich
schnell aus dem Würgegriff des
Mannes befreien und um Hil-
fe rufen. „Nach der Attacke ließ
der Mann von der 19-Jähri-

gen ab und flüchtete über eine
Treppe in Richtung Markt-
kauf“, schildert Polizeispre-
cher Fabian Rickel den weite-
ren Tathergang.

Das Opfer des Überfalls be-
schrieb den Angreifer als 40 bis
50 Jahre alt, mit einer Kör-
pergröße von etwa 1,70 Me-
ter. Der Mann hatte etwa kinn-
lange, dunkle Haare. Zur Tat-
zeit führte er einen schwarzen
Rucksack mit sich.

Wer zum genannten Zeit-
punkt verdächtige Beobach-
tungen gemacht hat oder An-
gaben zu dem unbekannten
Mann machen kann, wird ge-
beten, sich bei der Polizei Bie-
lefeld beim ermittelnden Kri-
minalkommissariat 14 unter
der Rufnummer Tel. (05 21)
54 50 zu melden.

Zeugin verhindert
Diebstahl aus Auto

¥ Bielefeld (stb). Am vergan-
genen Donnerstag überrasch-
te eine Zeugin einen Täter, der
die Scheibe eines geparkten
Pkw eingeschlagen hatte. Die
Bielefelderin hörte das ver-
dächtige Geräusch gegen 8.35
Uhr an der Marktstraße, nahe
der August-Bebel-Straße. Sie
ging auf die Straße und sah
einen Mann, der sich über ein
Fenster in einen geparkten VW
Passat beugte. Als sie den Mann
ansprach, ergriff dieser die
Flucht. Die Zeugin sah die ein-
geschlagene Seitenscheibe und
rief die Polizei. Sie beschrieb
den Streifenpolizisten den Tat-
verdächtigen wie folgt: Alter
zwischen 22 und 26 Jahre, Kör-
pergröße ungefähr 1,70 Me-
ter, schlanke Statur, braune
kurze Haare, und bekleidet mit
schwarzer oder dunkelblauer
Trainingsjacke und schwarzer
oder dunkelblauer Joggingho-
se. Zeugenhinweise unter Tel.
(05 21) 54 50.


